
Nummer 155 Montag, 9. Juli 2018KÖNIGSFELD

nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, öffnet 
montags von 9.30 bis 12.30 
Uhr und von 15 bis 18 Uhr.
nDas Netzwerkbüro »Bürger 
Aktiv« hat montags von 10 
bis 12 Uhr geöffnet. Außer-
halb dieser Zeiten kann unter 
Telefon 07725/80 09 96 Kon-
takt aufgenommen werden.
nDer Laden »mittendrin«, Se-
cond-Hand-Shop für Bücher, 
Spiele, Haushalt, öffnet mon-
tags von 10 bis 12 Uhr sowie 
von 15 bis 18 Uhr.
nAqua-Fitness gibt es jeden 
Montag von 11 bis 11.40 Uhr 
im Freizeitbad Solara.
nDer Leseclub in der Ge-
meindebibliothek öffnet mon-
tags und freitags von 15 bis 
17 Uhr für alle Kinder im Al-
ter von sechs bis zwölf Jahren.
nDer Historische Verein lädt 
für Montag, 9. Juli, zu einem 
Vortrag mit dem Titel »Unter-
wegs in der Naturwaldgemein-
de Königsfeld« in die »Medic-
lin Albert Schweitzer & Baar 
Klinik« ein. Beginn ist um 
19.30 Uhr.
nZu einem Bildvortrag »Suri-
nam – mal anders« mit Martin 
Krauss wird auf Dienstag, 10. 
Juli, eingeladen. Beginn ist um 
18 Uhr im Gemeindezentrum.

NEUHAUSEN
nNordic Walking bietet der 
Radfahrerverein jeden Montag 
von 18.30 bis 19.30 Uhr an. 
Treffpunkt ist am Sportplatz.

n Königsfeld

St. Georgen (ham). Den Be-
such einer Delegation aus der
Partnerstadt Vesilahti nutzte
die Vereinsführung der »Na-
turfreunde« zur Einweihung
der ersten von vier Sitzbän-
ken. 

Heiko Jakubowski, Vorsit-
zender des Vereins, erklärte
den an der Zeremonie betei-
ligten Gästen die Beweggrün-
de. Die Vereinsführung hatte
aus dem Verkauf des vereins-
eigenen Wanderheims »Kü-
ferhäusle« nach Aussage des
Vorsitzenden Geld übrig. Das
wollte man nicht zur Bank
bringen, sondern etwas Sinn-
volles damit anfangen.

Die Idee, in der Natur vier
Sitzbänke an attraktiven Plät-
zen aufzustellen und sie mit
einer Plakette den vier Part-
nerstädten zu widmen, be-
geisterte Bürgermeister Rieger
sofort. Es komme nicht oft
vor, dass ein Verein zur Stadt

kommt und Geld einsetzt »für
so eine tolle Sache«. Es gebe
im Stadtgebiet zwar einige
Sitzbänke, allerdings nur we-
nige, die eine solch schöne
Sicht biete wie die »Vesilahti-
Bank« im Albertsgrund, be-
tonte Heiko Jakubowski. Er
sei zusammen mit der Ver-
einsführung auf der Suche
nach weiteren Plätzen, die
eine schöne Aussicht auf die
Bergstadt bieten. Man müsse
allerdings auch immer zuerst
mit den Grundstückseigentü-
mern reden. Er sei aber zuver-
sichtlich, auch für die drei an-
deren Partnerstädte St. Rapha-
ël, Scandale und Museros ge-
eignete Plätze zu finden. 

Für die Gäste aus der finni-
schen Partnerstadt freute sich
Gemeindedirektor Erkki Palo-
niemi darüber , dass Vesilahti
jetzt auch einen festen Platz in
der Natur habe. Das tue auch
der Partnerschaft gut. 

Erste Bank eingeweiht 
Partnerschaft | Gäste freuen sich 

Gäste und Naturfreunde weihen die Bank ein. Foto: Mittelstaedt

Die Narrenzunft kann wie-
der einmal mit einem ihrer 
Sommerfeste einen gro-
ßen Erfolg vermelden. Das 
erste » Siegelroa Raaaf-
ting« lockte viele Besucher. 
n Von Karlheinz Hoffmann

Königsfeld-Neuhausen. Wie
immer, so hat es den An-
schein, haben die Narren bei
ihren Veranstaltungen auch

einen guten Draht zu Petrus.
Herrliches Sommerwetter
lockte viele Besucher schon
am Samstagnachmittag an
den Siegelroa. 

Gaudi und jede Menge Spaß
gepaart mit dem nötigen Ehr-
geiz fuhren 17 Mannschaften,
unterteilt in jung und alt, die
Riesenwasserrutsche zu Tale.
Die Verantwortlichen hatten
sich hier auch einen besonde-
ren Bewertungsmodus ausge-
wählt. Von der Vierergruppe

startete jeder zunächst ohne
Hilfsmittel auf den Knien oder
sonstigen Körperteilen. Da-
nach ging es für jeweils zwei
auf einer Luftmatratze auf die
Rutsche. 

Zum Schluss mussten alle
Vier in einem Schlauchboot
Platz nehmen. Unterwegs galt
es noch mit mitgeführten Ten-
nisbällen Gegenstände auf
einem Balken, der über der
Strecke lag, zu treffen. In die
Bewertung flossen die jeweils
erreichte Zeit, die Anzahl der
Treffer und das gezeigte Out-
fit. 

Nach dem Auswerten hat-
ten bei den Jugendlichen die
»Strandbuddler« die Nase
vorn. Auf Platz Zwei kamen
die Jungs vom FC Neuhausen.
Zum dritten Platz reichte es
für »Die vier flotten Teens«.

Um zumindest auch den Er-
wachsenen auch eine Chance
um etwas zu gewinnen zu ge-
ben, wie Manuel Link von der
NZN es nannte, gab es eine
extra Wertung. 

Sieger wurde die »Gschirr-
leader«, vor den »Kravättlever-
nichter« und dem »Team
4818«. Es gab mehr als nur
einen Blumentopf zu gewin-
nen. 

Manuel Link dankte allen

waghalsigen Siegelroabe-
zwinger für ihre Teilnahme. 

Am Abend gab es noch ein
nicht alltägliches musikali-
sches Highlight. Die Band
»Brasstasstisch« mit zehn jun-
gen Männern spielte moderne
fetzige Blasmusik, teils auch
mit eigenen Arrangements.

Am Sonntagmorgen dann
der Frühschoppen. Hier spiel-
te der Musik- und Trachten-
verein Neuhausen unter der
Leitung ihres Dirigenten Mar-

tin Hummel zur Unterhaltung
auf. Auf der Wasserrutsche
hatten sich vornehmlich Kin-
der und Jugendliche eingefun-
den die sich diesen Spaß
gönnten. Allerlei Hilfsmittel
kamen hier zum Einsatz. Die-
se sieht man sonst nur am
Meer oder im Schwimmbad.

Für das leibliche Wohl hatte
die Zunft auch bestens ge-
sorgt. Nicht alltäglich bei
einem Fest sicherlich die
Hauptspeise mit Gyros. 

Wagemutige stürzen ins Tal hinab
Freizeit | Narrenzunft Neuhausen landet mit Gaudifest einen Volltreffer / 17 Mannschaften dabei 

Die Kravättlevernichter machen auch im Schlauchboot eine 
gute Figur und holen am Ende den zweiten Platz. Fotos: Hoffmann

Nicht nur wegen den sommerlichen Temperaturen wird es 
»Koch« Christian Meder warm. 

n Von Siegfried Kouba

Königsfeld. »A Tribute to ….«
hieß das Sommerkonzert der
Zinzendorfschulen im Kir-
chensaal. Ein beziehungsrei-
ches Programm rund um den
7. Juli und die Zahl 100 hatte
Johannes Michel zusammen
gestellt. Der als ernsthafter
Musiker bekannte Dirigent er-
wies sich als Allrounder, der
gekonnt das Blasorchester
und die Chöre leitete. Er be-
währte sich als Arrangeur und
Komponist und führte als hu-
morig-witziger Entertainer
durchs Programm.

Schulleiter Johannes Treu-
de begrüßte das riesige Publi-
kum und verwies darauf, dass
man bei der Planung hoffte,
die deutsche WM-Mannschaft
werde am Samstag antreten.
Daher stand »Fußball« von
Heinz Ehrhardt auf der musi-
kalischen Liste. »Vierundvier-
zig Beine rasen durch die Ge-
gend ohne Ziel und weil sie so
rasen müssen, nennt man das

ein Rasenspiel«, eifrig gesun-
gen durch die Fünft-und
Sechstklässler. 

Johannes Michel verpasste
ein musikalisch-heiteres Tri-
kot und landete ein Tor mit
»einer geht noch«, interpre-
tiert durch effektvoll einmar-
schierende Bläser. 

Zahlenspiel mit 
Geburtsdaten 

Hinter dem Michel-Zahlen-
spiel versteckten sich Leonard
Bernstein, der vor 100 Jahren
und Charles Gounod, der vor
zweimal hundert Jahren gebo-
ren wurde. 150 Jahre sind es
her, als Giacchino Rossini ver-
starb und Gustav Mahler, von
dem ein sinfonisches Adagio
erklang, seinen achten Ge-
burtstag am 7. Juli feierte. Von
Bernsteins »West Side Story«
musste natürlich erklingen,
ein Medley von »Maria« bis
»Somewhere«, fetzig wieder-
gegeben durch das imposante

Blasorchester, das auch den
dissonanten »The Wrong No-
te Rag« spielte. 

Der »Große Chor« sang »A
simple song« mit Philipp Hu-
dec als Solisten mit kräftiger
Stimme und »A quiet girl«,
wobei Christian Hettich sei-
nen Bariton einsetzte. Bach
war kaum zu hören, obwohl
sein Präludium bei der Bläser-
Adaption Gounods »Ave
Maria« Grundlage war. 

Zur Sektion Heiterkeit durf-
te die Rossini-Polka zählen,
Blasmusik von Franz Watz,
angesiedelt zwischen Italien
und Schwarzwald. Ernsten
Eindruck hinterließ der »klei-
ne« Chor mit drei Sätzen aus
»Die Kinder des Monsieur
Mathieu«, ein filmmusikali-
sches Psychogramm eines Mu-
sikers, des Schulbetriebs und
emotionalen Regungen. Der
»große Chor« ließ Erinnerun-
gen an Nelson Mandela wach
werden, der am 17. Juli 100
Jahre alt wäre. Madiba war
Xhosa, aber der Zulusong

»Nginesi ponono« vermittelte
gleichwohl südafrikanischen
Rhythmus und mitreißendes
Feeling des Liebesliedes. Da-
neben erklangen charakter-
voll »Weeping Mary« mit
hymnischen Refrain, »Sinner
you know« und Debussys »Le
petit nègre«, um flott-swin-
genden Rag zu transportieren.
Ferner war »Ubi caritas« der
Amerikanerin Audrey Snyder

und Scatgesang bei »Only
you« von Vincent Clarke zu
hören. 

Neben weiteren Titeln wur-
de eine Zugabe geboten, die
zum reißerischen Finale wur-
de: Der »Cup-Song« von Anna
Kendrick, der alle Akteure
vereinte, Becher klappern
ließ, Vokalsolisten forderte
und mit nicht enden wollen-
dem Beifall endete.

Musikalischen Tribut gezollt
Kultur | Sommerkonzert der Zinzendorfschulen

Imposante Bläser sind mit Polka bis Musical unter Leitung von
Johannes Michel zu hören. Foto: Kouba

Königsfeld (hü). Erfreuliches
über den Zinsendorfplatz gab
es im Gemeinderat zu berich-
ten. Bewilligt wurde der Auf-
stockungsantrag für die städ-
tebauliche Erneuerungsmaß-
nahme »Ortskern Königs-
feld«. Die Gemeinde erhält
noch einmal 200 000 Euro.
Das Gesamt-Fördervolumen
liegt bei 4,2 Millionen Euro,
die Zuwendungen steigen auf
2,5 Millionen Euro. Damit sei
die Ortskernsanierung finan-
ziell abgesichert. Er höre in-
zwischen durchweg Positives
zum Zinzendorfplatz, so Jan-
Jürgen Kachler. »Zauderer«
nehme er kaum noch wahr.
Das bestätigten weitere Ge-
meinderäte. Der Bevölkerung
werde jetzt bewusst, welch
»städtebauliches Juwel« man
habe, so Link. Man habe im-
mer wieder von Inwertset-
zung gesprochen, um den be-
sonderen historischen Wert
der Anlage deutlich zu ma-
chen. Nun zeige sich die bei
der Gründung berücksichtig-
te, klosterähnliche Gestal-
tungsidee.

200 000 Euro für 
Zinzendorfplatz

Schwarzwälder Bote, 9. Juli 2018


